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versuchen wollte, wider Willen für einige Zeit zu einem
Söldner Friedrich des Großen gepreßt wurde, nach seinen
Erlebnissen die Preußen als Barbaren schildert, zeugt min-
destens für seinen scharfen Blick.

Wenn nun die A. H. V. Textilia der Schweizer Textil-
industrie nützen will, so wäre ihre Aufgabe einmal, die
Schriften des Näbis Uli zu studieren, dessèn eigentlicher
Geschlechtsname übrigens Ulrich Bräker ist. Einseitiges
«Fachsimpeln», wie man das Webereistudium hie und da
nennt, verträgt sowieso Abwechslung, und läßt sich das
Nützliche mit dem Angenehmen in der Weise verbinden,
daß die Textilianer einzeln oder gruppenweise in der schönen
Jahreszeit fleißig Naturwanderungen unternehmen, die Tog-
genburger Voralpen besteigen, hie und da bei einem Aelpler
im Heu übernachten und bei Sonnenuntergang oder Sonnen-
aufgang die Landschaftsstimmungen auf sich einwirken lassen.
Das kostet nicht viel, hält aber die fünf Sinne gesund und
stärkt das schweizerische Empfinden nach unserm Vorbild.
Auch gelegentlich eine Sennenkilbi mitzumachen, wo man
sieht, wie das Aelplervölklein in ungezwungener Weise und
doch mit Eleganz tanzt, musiziert, jodelt und singt, ist sehr
anregend. Ja, wenn die zürcherischen Seidenwebschüler
solche Gelegenheiten in der Nähe hätten, wie die Wattwiler,
sie würden sie jedenfalls nicht verpassen! Die A. H. V. Tex-
tilianer, die froh sein dürfen, daß ihre Schule nicht in einer so
international - Schieber - wucher- bolschewistisch durchseuchten
Stadt wie Zürich domiziliert ist, werden also gerne auf diesen
guten Rat hören und wenn sie in ihrem Stammlokal eine
Vereinsversammlung veranstalten, sich sehr bemühen, nach
den gewonnenen Eindrücken sich möglichst schweizerisch
zu benehmen. Anfänglich geht es vielleicht holperig, dann
aber immer besser, wie Näbis Ulis Schriftstellerei. Wir
altern Leute sind von der fremdländischen Kultur schon zu
sehr beleckt worden, als daß wir uns ebenso gut in das
ursprüngliche Schweizertum zurückfinden könnten. Immer-
hin, wenn wir auch beinahe Großväter der « Alten Herren »

der Textilia sein könnten, zählen wir uns trotzdem noch
nicht zum alten Eisen. Da diese « Alten Herren > schon
beim Musterausnehrnen gut beobachten und denken gelernt
haben, so werden sie unter sich bald merken, was impor-
tierte und was bodenständige Kultur ist und da es an bes-
serm Vortragsholz nicht zu mangeln scheint, so könnten
abwechselnd vorgetragene kritische Abhandlungen der Ab-
Schleifung der Ueberkultur, namentlich im Rahmen der
Textilindustrie sehr förderlich sein.

Vorausgesetzt, daß die A. H. V. Textilia als Wattwilerin
ihren berühmten Landsmann Näbis Uli für unser Schweizer-
tum neu entdeckt und obige Ratschläge befolgt, so wäre
bis nächstes Frühjahr viel zu erreichen. Dann findet wieder
eine Generalversammlung der Ehemaligen Webschüler von
Wattwil und Zürich statt, an der auch die Textilia möglichst
m corpore teilnehmen sollte. Ihr bester Redner wird uns
dann einen Vortrag halten ungefähr über ein Thema wie;
Schweizerisches Volkstum und unsere Textilin-
dustrie. Was sich da nicht alles sagen ließe, ein zügigeres
und vielseitigeres Thema könnte gar nicht gefunden werden
Denke man nur einmal darüber nach, was nebst frühefn
Mängeln seit Kriegsausbruch an fremder Invasion herein-
kommt und in unserer Textilindustrie sich mehr und mehr
breit macht. Nun muß ich aber schließen, damit ich dem
Vortragenden nicht die saftigsten Pointen vorweg nehme.
Und weil gerade Sonnenschein und blauer Himmel ist, und
die Jungfrau blitzblank aus der Reihe ihrer Gespanen zu
uur herüber winkt, so lege ich Tinte und Feder in den
Vinkel. Nun steige ich auf eine grüne Alp hinauf, zu den
ennen mit ihren Kühen, Ochsen und Kälbern, wo man

,,®"re Zeitung liest; wo die Vernunft in unserer verrückten
«t noch allein unverfälscht und ursprünglich sich erhalten
haben scheint, und alles übrige lasse ich links liegen.

Wengen, den 29. Juli 1918. Fritz Kaeser.

<©§•£» Fachschul-Nachrichten «§§•

Aufnahmebedingungen der Zürcherischen Seidenwebschule.
Die Aufsichtskommission der Seidenwebschule hat, auf Vor-
schlag der Lehrerschaft eine Ergänzung und Verschärfung
der Aufnahmebedingungen beschlossen, da die Verhältnis-
mäßig kurze Dauer der Unterrichtszeit unbedingt eine aus-
reichende Vorbildung sowohl im Weben als auch inbezug
auf die Schulkenntnisse erfordert; um dem Unterricht mit
Nutzen folgen zu können, ist überdies ein etwas reiferes
Alter geboten.

Die neuen Bestimmungen, die erstmals auf das Schul-
jähr 1919/1920 Anwendung finden, gehen dahin, daß für
die Aufnahme das vollendete 17. (bisher 16.) Altersjahr,
erforderlich ist, und daß die Bewerber mit genügender Schul-
bildung (Sekundärschule) sich über eine Praxis in der Seiden-
weberei von mindestens einem Jahr ausweisen müssen;
Bewerber, die in einem Seidenstoff-Fabrikationsgeschäft eine
Lehre durchgemacht, oder fünf Jahre eine Mittelschule
(Gymnasium, Handelsschule usf.) besucht haben, müssen eine
Webereipraxis von mindestens fünf Monaten besitzen.

Die diesjährige Schulausstellung der Zürcher Seidenweb-
schule hat am Freitag, den 12. und Samstag, den 13. Juli
stattgefunden. Wie üblich, ist von den Textilbeflissenen die
Gelegenheit gerne benützt worden, um die verschiedenen
Webstühle im Betrieb zu sehen, um von technischen Neue-

rungen Einsicht zu nehmen und um an Hand der ausge-
stellten Schülerarbeiten einen Einblick in die Unterrichts-
ergebnisse des abgeschlossenen Schuljahres zu erhalten.
Der Zudrang an Besuchern war namentlich am Samstag
recht stark.

Die praktische Betätigung der Schüler an den mecha-
nischen Webstühlen, die mit den verschiedensten Arten von
Schaft- und Jacquardartikeln belegt sind, bot einen recht be-
friedigenden Eindruck. Nach dem neuen Lehrplan von zehn-
monatlicher Kursdauer entfallen auf Arbeiten in der Weberei
wöchentlich 12 Stunden und hievon wird in der Handweberei
nur noch während je einem Monat auf Schaft- und Jacquard-
Stühlen gewoben ; diese Abteilung bleibt während der Aus-
Stellung jeweils geschlossen. Neuerungen in Ausstellungs-
Objekten aus der Industrie waren gegenüber andern Jahren
diesmal weniger zu sehen. Zu erwähnen ist von der Firma
B e n n i n g e r A. - G., U z w i 1 ein neuer einschiffliger Seiden-
Webstuhl mit verbessertem Regulator. Ferner' hat die Firma
Gebr. Stäubli in Horgen ihre Webschützen-Abricht-
maschine ausgestellt, auch zum Abrichten von Kastenleisten
etc. dienend, mit den nötigen Schmirgelscheiben zum Po-
lieren der Schützen. Wir haben in der letzten Nummer der
« Mitteilungen » bereits einen Artikel nebst Illustrationen
hierüber gebracht. Ferner wurde von der gleichen Firma
ein neuer Antrieb für zwangsläufige Ratieren von der Ex-
.zenterwelle aus im Betrieb vorgeführt. Diese Einrichtung
löst beim Rückwärtsdrehen des Stuhles Schuß um Schuß
der Reihe nach auf und dürfte jedenfalls in der Weberei
rasch Eingang finden.

Fachkreise dürften die Unterrichtsresultate in den übrigen
Fächern des zehnmonatlichen Lehrganges interessieren, so-
weit sie aus den ausgestellten Dekompositionsbüchern,
Theorien und Zeichnungen ersichtlich waren. Wie man sieht,
haben sich Aufsichtsbehörde nebst Lehrerschaft redlich Mühe
gegeben, die Verteilung der Fächer im Stundenplan so zu
gestalten, daß bei vollster Ausnützung der zur Verfügung
stehenden Zeit eine möglichst umfassende allgemeine Ein-
führung in die Seidenindustrie geboten werden kann. Selbst-
verständlich wird der Gewebedekomposition bei zwölf wö-
chentlichen Stunden, nach vorausgegangener Bindungslehre
(2 Stunden) immer noch das Hauptinteresse zugewendet.
Es sind mit 26 Schülern in diesem Schuljahr etwa hundert
Schaftgewebe- und dreißig Jacquardgewebemuster behandelt
worden. Die Reinschrift der Kursbücher, auch diejenige
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über Webereitheorie (wöchentlich 4 Stunden) muß zu Hause
besorgt werden; dagegen umfaßt der Unterricht in der
Anstalt täglich nur noch sieben Stunden und der Samstag
Nachmittag ist frei. Weitere Fächer sind Farbenlehre und
Schaftgewebemusterung, wöchentlich zwei Stunden, und
Blumenzeichnen drei Stunden. In diesem Schuljahr hat man
verschiedene Wochen nach einander stets gezeichnet und
die Zeichnungen nach der Natur nebst diversen Anwen-
düngen zeugten für den Fleiß und Geschick des Lehrers
wie der Zöglinge. Als weitere Fächer werden im Lehrplan
noch aufgeführt zwei Stunden Theorie über Textilmaterialien
und zwei Stunden Textilmaterialienuntersuchung, total 39
Stunden.

Auf einen Vergleich des jetzigen zehnmonatlichen gegen-
über dem frühern zweijährigen Lehrgang wird gelegentlich
zurückzukommen sein.

* *
*

Von den drei letzten stattgehabten Unterrichtskursen
des Vereins ehemaliger Seidenwebschüler Zürich sind wie
üblich die Kursbücher ebenfalls ausgestellt worden. So von
den beiden Veranstaltungen über Bindungslehre und Muster-
ausnehmen von Schaftgeweben in Zürich und Horgen, ferner
von dem neu eingeführten Fortbildungskurs für angehende
Musterzeichner in Zürich. Wie man sehen konnte, ist in
allen drei Unterrichtskursen mit großem Fleiß gearbeitet
worden. Diese Veranstaltungen haben den Vorteil für die
Teilnehmer, daß letztere mit geringen Kosten sich ohne
Unterbruch ihrer beruflichen Tätigkeit nebenbei auf irgend
einem fachlichen Gebiet der Seidenindustrie fortbilden können.

F. K.
Pensionsfonds der Zürcherischen Seidenwebschule. Die

Aufsichtskommission der Zürcherischen Seiden web-
schule hat in ihrer letzten Sitzung mit grosser Befriedi-
gung von der in den « Mitteilungen » schon gemeldeten
Zuweisung von Fr. 20,000.— der Mechanischen Seiden-
Weberei Rüti Kenntnis genommen und, im Einverständnis
mit der Spenderin bestimmt, daß dieses Kapital den Grund-
stock für einen Pensionsfonds für die Seidenwebschule ab-
geben soll.

Der Fonds hat inzwischen schon eine ansehnliche Aeuf-
nung erfahren durch die weitere Gabe von Fr. 5000,—
des Herrn A. Rütschi, der jeweilen auch für die Bildungs-
bestrebungen des Vereins ehemaliger Seidenwebschüler stets
eine offene Hand hat.

Die Aufsichtskommission der Seidenwebschule hat nun-
mehr einen Aufruf zunächst an alle Mitglieder der Zürche-
rischen Seidenindustrie-Gesellschaft gerichtet und um Bei-
träge zur Aeufnung des Fonds ersucht. Die Sammlung
weist schon heute ein erfreuliches Ergebnis auf und es darf
besonders hervorgehoben werden, daß sich nicht nur die
Fabrikanten an der Sammlung betätigen, sondern auch
Firmen des Seidenstoff- und Rohseidenhandels und der
Hülfsindustrie.

Webschule Wattwil. Die Kammgarnspinnerei Bürglen
spendete der Webschule Wattwil schon zum zweiten Male
einen Betrag von tausend Franken für einen Lehrerunter-
stützungsfonds, den Herr Direktor Schellenberg sen. anregte
und wofür man sehr dankbar ist.

Für den gleichen Fonds gab auch die Firma Heberlein
& Ço. A.-G. in Wattwil kürzlich Fr. 1000. — ; außerdem
noch Fr. 2000.— für die allgemeinen Bedürfnisse der Schule.
Auch an dieser Stelle sei verbindlichster Dank zum Aus-
druck gebracht. Die Firma Heberlein hat überhaupt anläß-
lieh ihres letzten Abschlusses ihre Beamten und Arbeiter,
sowie eine lange Reihe wohltätiger Institutionen reichlich
bedacht.

*
*

Der Verwaltungskommission für die Webschule Wattwil
gehören nun an:

Herr O. Lanz-Raschle in Wattwil, Präsident,
» J. E. Stmhelin in Bundt-Wattwil, Kassier,
» Nationalrat Wagner in Ebnat,
» F. Blumer-Kunz in Engi (Glarus),
» Hch. Blumer in Rorbas-FVeienstein (Zürich),
» M. Wirth in Dietfurt,
» Dr. Gg. Heberlein in Wattwil,
» Arn. Spcerri in Wald (Zürich),
» O. Nufer-Eugster in St. Gallen,
» Oberst Stadtmann in Zürich,
» Arn. Halter in Grüneck-Müllheim (Thurgau),
» O. Scheitlin in Burgdorf (Bern),
» J. Stüßy in Rüti (Glarus),
» P. Pedolin in Chur,
» Rob. Pfenninger sen. in Basel.

Es sind also darin vertreten: Die Bundesbehörde, der
Kanton St. Gallen, die Gemeinde Wattwil, die schweizer.
Feinweberei, Grob- u. Jacquardweberei, Buntweberei, Kamm-
garn-, Streichgarn- und Leinenindustrie, die Färbereien und

Ausrüstanstalten, der Schweiz. Spinner-, Zwirner- und Weber-
verein, die Webschulstiftung, soweit als möglich überhaupt
alle Interessenten.

Die Grippe-Epidemie. Die anfänglich als ziemlich harmlos an-

gesehene Grippe hat sich in der Folge als eine recht unheimliche
und gefährliche Krankheit entpuppt. Namentlich sonst kräftige und

gesunde junge Leute hat sie sich mancherorts als Opfer auserkoren.
Mit großem Bedauern hat man vernommen, daß von ihr auch Hans
Nabholz, Sohn des Herrn Nabholz, Präsident des Wirkereivereins,
dahingerafft worden ist. Im Alter von erst 26 Jahren wurde er als

Mitarbeiter der Trikotfabrik Nabholz A.-G., Schönenwerd,
am 31. Juli mitten aus einer reichen und vielversprechenden Tätig-
keit herausgerissen. Man wird dem so jäh Verblichenen ein treues
Andenken bewahren.

Redaktionskomitee: Fr. Kaeser, Zürich (Metropol),
Dr. Th. Niggli, Zürich 2, A. Frohmader, Dir. d. Webschule Wattwil.
Mitarbeiter des Schweiz. Wirkereivereins : Dr. C. Staehelin, Zürich 1.
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Rud. Maag & Cie.
Tülektrischp Licht-
und. Kraft-Anlagen

Zürich 1
6 Schweizergasse 6

Platzvertretung der
A.- G. Brown, Broveri & Cie., Baden
Gescliäfts-Teiephon Selnau No. 35 40 — Prlvat-Telephcn Nöttingen No. 5736

Patent-Erteilung.
Kl. 22 h, Nr. 76918. 4. August

1915. - Einrichtung an Stick-
maschinen, um das Gewebe
in einer vorher bestimmten
Stufenfolge zu entspannen,
nachzuziehen und wieder fest-
zuspannen. - Jos. Arnold
Groebli, Fabrikant, 307 West
Fourth Street, New York (Ve-
reinigte Staaten von Amerika).
Vertreter: Naegeli &Co., Bern.

Zu verkaufen

wegen Geschäftaufgab®
eine gutgehende, komplett 0"'
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billig, j. Mauer, z. Obstgart«'
Wetzikon (Zeh.)
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